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18S «
De « Herren StaatArninister vr Nokk und

Oberbürgermeister Schnetzler find folgende
Handschreiben Seiner Königlichen Hoheit des
Grofiherzogs zngegangen :

Mein lieber Staatsminister Rokk!
Die letzten Tage » in denen es mir ver¬

gönnt war , dnrch Gottes Gnade die Boll -
endnng meines 76 . Lebensjahres inmitten
meines Bottes zu begehen » haben mir so
viele Beweise hingebender Liebe «nd treuer
Gesinnung gebracht » daß ich außer Stand
bin» wie ich gern wollte » Allen deuen be¬
sonders zu danken» die fich mit ihre« Glück¬
wünsche« an mich gewendet habe «. Die
großartigen Festlichkeiten» welche die Stadt
Karlsruhe veranstaltet hat » find unter sehr
zahlreicher Betheiligung aus Men Gegenden
des Landes in überaus schöner und herz-
ersrenender Weise verlanfen » und ans den
einzelnen Bezirke « kommen Berichte » wo¬
nach die Bevölkerung fich an den Veran¬
staltungen z« Ehren des Tages allenthalben
in besonders warmer Weise betheiligt hat ;
sehr groß und noch kaum übersehbar ist die
Zahl der schriftlichen und telegraphischen
Beglückwünschungen , die mir vou Rah und
Fern » ans der engeren Heimath » ans dem
große« deutsche« Vaterlands und von jen¬
seits der Grenzen des deutsche« Reiches
zugegangen find.

Es ist mir daher eine werthe Pflicht »
meiner tiesgesühlten Dankbarkeit mtt der
Versicherung öffentlich den wärmsten Aus¬
druck z« geben » daß mir in der Liebe
meines Volkes die unvergleichlichste und
unvergänglichste Freude geboten worden ist.
Ich wende mich an Sie » mein lieber Staats -
minifter » mtt der Bitte , der Vermittler
meines innigen » herzlichen Dankes zu sein»
indem ich Sie beauftrage » dieses Schreiben
bekannt zu machen.
Karlsruhe » Ihr

den 11. September sehr wohlgeneigter
1896 . (gez .) Friedrich .

Mein lieber Oberbürgermeister Schnetzler !
Der Rückblick auf die glänzend verlau¬

fenen Feste, mit denen hier die siebzigste
Wiederkehr meines Geburtstages gefeiert
worden ist» drängt mir den Wunsch auf ,
meine« herzlichstenund wärmste « Dank allen
Denjenigen ausznfprechen , die zu ihrem
Gelingen beigetragen haben . Die reiche
«nd allgemeine Ausschmückung «nd Be¬
leuchtung der Stadt , der so überaus schöne
Festzug » die sich daran anreihende groß¬
artige Huldigung in der Festhalle und die
erhebenden Eindrücke bei meiner heutigen
Umfahrt durch die verschiedenen Stadttheile
find mir Beweise der treue « Gesinnung und
liebevolle » Anhänglichkeit der Einwohner¬
schaft meiner Residenz «nd ihrer Vertre¬
tung. Ich bin mir wohl bewußt , welche
Mühe «nd Arbeit für die Veranstalter und
die Theilnehmer dnrch diese Festlichkeiten
erwachse« ist.

Für alle diese zahlreiche « Knndgebnugeu ,
die mein Herz auf 's Tiefste gerührt habe«,
bin ich von wärmster Dankbarkeit erfüllt ,
«nd bitte Sie , meinen herzlichen Dank den

Einwohnern der Stadt und de« sämmt-
liche« Festtheilnehmer « z« übermitteln .

Karlsrnhe , Ihr
den LI. September wohlgeneigter

L8S « . ( gez .) Friedrich .

Nach dem Feste !
* Verrauscht der jubelnde Klang der Feste , verlöscht der

bestrickende Glanz der Freudenfeuer ! Die Werktagsarbeitmit ihren sorgenden Mühen und der hastenden Unruhe
ist wieder ausgenommen und Erinnerung wird , was gestern
noch in lebensvoller Wesenheit Herz und Sinne bannte .Wie die durch die Huld des Landesfürsten ermöglichte
Ehrung treuen, langjährigen Wirkens verdienter Arbeiter
die Reihe der feierlichen Veranstaltungen eröffnete , so
schließt sich heute — während wir diese Zeilen der Presse
übergeben — ihr Ring mit einem Mahle , das die Stadt
Karlsruhe ihren Arbeitern widmet. In dieser Anordnung
offenbart fich würdig der auf 's Ganze gerichtete Geist der
Feste ; sie bringt geradezu greifbar zum Ausdruck , was
Großherzog Friedrich in einem reichbegnadeten Lebenals höchstes Ziel erstrebte : die Würdigung ehrlicher Pflicht¬
erfüllung! Auf diesem sicheren , gegen die Wandlungender politischen Anschauungen gefeiten Boden mußte dieSaat , die Großherzog Friedrich's Walten ausgestreut, zurvollen Frucht heranreifen, und aus dieser wahrhaft volks-
thümlichen Gesinnung, die allezeit vom Throne des Landes¬
fürsten ausging , daß deren mildes Licht versöhnend bisin die kleinste Hütte drang , entsproß jene innige Liebe,die Fürst und Volk in unserem gesegneten Lande unlös¬bar in Freud ' und Leid eint. Gar viel des Schönen hatin diesen Tagen die Hauptstadt des Großherzogthumsaus dem sich stets verjüngenden Quell ihrer Treue dem
Landesherrn zum Ehrentage dargeboten , sie hat gezeigt ,daß sie sich ihrer Pflichten , aber auch der Würde be¬
wußt ist , die Residenz des Fürsten , das Herz desLandes zu sein. Daß aber die von echtem Künstler¬
geist erdachten , von treuen Bürgern so glanzvoll ver¬
anstalteten Feste sich zur gewaltigen Huldigung des ganzenLandes gestalteten , das dankt die Hauptstadt den Tau¬
senden und Abertausenden , die hierher geeilt waren ,ihren Fürsten ehrfurchtsvoll zu grüßen . Und wie die
Bürger Karlsruhe 's all ' den vom Taubergrund , ausden waldumgürteten Bergeshöhen und von den Gestadendes Bodensees herbeigeeilten lieben Volksgenossen den
herzlichen Willkomm entboten, so klang der Residenzvon ihnen allen jubelnd der Dank entgegen, weil sie es
vermocht hat, den einzigartigen Herrscher so zu feiern ,daß die allgewaltige Liebe, die Badens Volk ihm weiht,zum wahren Ausdruck gelangen konnte. Selten wohl
ist ein Fest gefeiert worden, das so sehr den Inbegriffalles dessen zur wesenhasten Wirklichkeit brachte, wessen das
Herz voll ist. Die musterhafteOrdnung, deren sich die Volks¬
massen befleißigten, ist nicht minder einZeichen des sittlichen
Ernstes , der den Grundzug der Feier bildete. So konnte
es geschehen, daß den Karlsruher Tagen nichts von jenen
unangenehmen Vorkommnissen anhastet, die so oft schonbei so gewaltigen Massenansammlungen fröhlichen Festeneinen düsteren Untergrund gaben. Ein Jeder war sichder Pflicht bewußt, an seinem Theile dahin zu wirken,
daß die Tage im Zeichen der Ordnung verliefen . Die
Organe der Behörden walteten mit nicht genug anzu¬
erkennender Umsicht und Zuvorkommenheit ihres an¬
strengenden Amtes und es ziemt sich wohl, auch an dieserStelle sie der Anerkennung zu versichern , die sie sich
redlich von Seiten aller Festtheilnehmer erworben haben .

Nun ist auch dieser Festtag, dem das Herz des badi¬
schen Volkes entgegengeschlagen, vorbei , hinabgetaucht in
das unendliche Meer der Vergangenheit. Doch nimmer¬
mehr wird vergessen, was jetzt vergangen ist ! Der Glanzder Feste ist dahin ; sie haben aber das Werthvollste zur
Erscheinung gebracht, was in diesen Zeiten der politischenund wirthschaftlichen Kämpfe aus dem Wirken eines
Herrschers gezeitigt werden kann : die begeisterte Eintracht
Aller, wo es galt, den Dank dem Monarchen zu weihen
für seines Lebens Arbeit , die Ueberzeugung, daß der
Fels der Volkstreue zum Fürstenhause unerschütterlich
ruht auf dem festen Grunde gegenseitiger Treue und Liebe.
Die Huldigung, die Großherzog Friedrich und seinem
erlauchten Hause allüberall im Deutschen Reiche in nochnie erhörter Einmüthigkeit dargebracht wmde , ist wohl

ein Markstein in Deutschlands Geschichte , ein hochragendesZeichen volksthümlicher Verehrung; sie ist aber auch gleich¬sam eine Ehrenpforte, deren weitausgreifenderBogen dem
Auge des edlen Fürsten die Fernsicht erschließt über all'das Schöne, Wahre, Gute, wessen das deutsche Volk von
seiner Weisheit und Vaterlandsliebe in der Zukunft nochgewärtig ist . Und wahrlich! die lichtumflossene, ehrfurcht¬gebietende Persönlichkeit Friedrich 's von Baden gibtBürgschaft, daß diese Hoffnungen der Erfüllung zugeführtwerden, so lange Gottes allumfassender Wille in seinerGnade dem gefeierten Fürsten hiernieden Zeit zur Ver¬
waltung des ihm anvertrauten hohen Amtes gibt. Darum
erfleht aus tiefstem Herzensgründe das Volk vom Höchsten,daß Er den Groß Herzog schütze und schirme und seinenSegen walten lasse über das Haus Zähringen und das
badische Land !

Die Umfahrt des FSrstenpaares .
Die Umfahrt Ihrer Königl . Hoheiten des Großherzogs undder Grotzherzogin durch die Stadt fand heute Früh statt . InBegleitung Ihrer Königl . Hoheiten befanden fich Ihre König !-

Hoheiten die Erbgroßherzogin und die Kronprinzessin von
Schweden . Kurz nach 10 Uhr verließen die Höchsten Herrschaftendas Refidenzschloß und fuhren , begeistert begrüßt von dem zahl¬reichen Publikum , erst zu dem Jubiläumsbau am DurlachrrThor , wo fich die Vertreter der Oststadt und eine Anzahl von
festlich gekleideten Mädchen und Kindern zur Begrüßung und zurUrbrrreichung von Blumen eingefunden hatten . Im Namen der
Anwesenden begrüßte Herr Müller Ihre Königl . Hoheiten miteiner Ansprache , auf welche Seine Königl . Hoheit dankend er¬widerte . Rach Kredenzung eines Ehrentrunkes im silbernenPokal und nachdem sich dir Höchsten Herrschaften auf ' s huld¬vollste mit den Anwesenden unterhalten , ging die Fahrt weiter
nach dem Werder -Platz , wo sich ebenfalls eine Deputation mit
Herrn Boos an der Spitze eingefunden hatte , um dem Groß¬herzoglichen Paar zu huldigen . Auch hier wurden dnrch Mädchenin bunten Landestrachten Blumen überreicht und ein Ehrentrunkkredenzt , und unter brausenden Hochrufen des immer dichter sichscharenden Publikums die Fahrt nach der Kurvenstraße fortge¬setzt, wo wiederum eine Deputation von Bürgern mit HerrnBlechnermeister Bögler an der Spitze die Höchsten Herrschaftenempfing . Den Ihnen kredenzten Trunk Bier geruhten I . Kgl .Hoheiten huldvollst anzunehmen und ließen fich die Anwesendenvorstellen , um jeden derselben mit gnädigen Worten des Dankesund der Freude über den herzlichen Empfang zu beehren . Dannging die Fahrt weiter über die Hirschbrücke nach der Weststadt ,wo in der Kriegstraße eine Deputation von Bürgern sich auf¬gestellt hatte . Ein Männerchor begrüßte mit einem kurzen Liededie Höchsten Herrschaften , und sodann ergriff Herr Poth dasWort , um I . Kgl . Hoheiten die Huldigung des Weststadttheils zuFüßen zu legen . Herr Architekt Zinser überreichte mit einerkurzen Ansprache den Ehrentrunk , und begeisterte Hochrufe er,schallten , als Ihre Königlichen Hoheiten nach huldvoller Anspracheder einzelnen Mitglieder der Deputatton die Fahrt durch die

Scheffelstraße zur Kaiserallee fortsetzten. Dort hatten sich zumEmpfange die Beamten der Badischen Versicherungsanstalt undder Badischen Landwirthschastltchen Berufsgenoffenschaft mit den
Herren Geheimen Regierungsräthen Rasinaund Springeran der Spitze zur Begrüßung eingefunden . In eingehenderWeise unterhielten sich nach den Ansprachen der beiden HerrenIhre Königlichen Hoheiten mit den einzelnen Mitgliedern der
Deputation , und huldvollst dankend für den festlichen Empfangfuhren dieselben nun begleitet von den begeisterten Hochrufendurch die Kaiserstraße zurück zum Residenzschlosse. Die Fahrtselbst hatten die Herren Ministerialrath Freiherr von Bodmanund die Herren Oberbürgermeister Schnetzler und Geh . Kommer -
zienrath Schneider als Vertreter der städtischen Behörden geleitet .Den Höchsten Herrschaften folgten noch eine Reihe von Hof¬equipagen mit einer Anzahl von Damm und Herren vom Hof .Das Festspiel .

Anschließend an den gestern veröffentlichten Bericht unseresSchauspieireferentm schreibt uns unser Musikberichterstatter :„Zu der am Donnerstag stattgehabten Wiederholung des vonHerrn Direktor Oswald Hancke gedichteten und von Herrn Gene¬ralmusikdirektor Mottl in Musik gesetzten Festspiels hatte SeineKönigl . Hoheit der Großherzog alle die vielen einheimischen und
auswärtigen Theilnehmer am Festzuge als Gäste in das Großh .Hvftheater entbieten lassen, und da die Mehrzahl dieser dankes -
freudigen Theatergäste in ihren Volkstrachten und Festzugs¬kostümen erschienen war , so boten noch vor Beginn des bilder¬
reichen Festspiels schon die Zuschanerräume den Anblick eines
ungemein farbenreichen und vielgestaltigen lebenden Bildes dar .Da saßen zunächst „rings auf hohem Balkone die Damen in
schönem Kranz " , die weißgekleideten jungen Karlsruherinnen , undin ihrer Mitte zwischen zwei prächtig kostümirten Frauengestaltendes Festzuges die den Lesern unseres Blattes aus ihren vor¬
freudigen Plaudereien bestens bekannte „Berrätherin " aller Fest¬zugsherrlichkeiten . Hinter diesem blühenden Mädchenkranze wurden
eisengepanzerte Rittergestalten , hünenhafte alte Germanen und
reichgekletdete Edelknaben sichtbar, während die oberen Rängedurch die verschiedenen Bollstrachtengruppen geschmückt erschienenund in den Sperrsitzen die Vertreter der Studentenschaft domi -nirten . Gegen ' /« nach 0 Uhr erschienen, jubelnd willkommengeheißen , Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog unddie Großhrrzvgin im Theater , woselbst Allerhöchstdteselbenwährend der ganzen ersten Abtheilung des Festspieles ver¬weilten . Zu dem die Borftellung einleitenden schwungvoll festlichersonnenen und farbenreich instrumentirten Huldigungsmarschhaben wir , die gestrigen Angaben unseres geschätztenMitarbeitersberichtigend, zu erwähnen, daß derselbe wohl von Herrn Mottl



dirigirt wurde — nicht aber von diesem, sondern von Herrn
Musikdirektor Cornelius Rübner komponirt worden ist. Dagegen
hat Herr Generalmusikdirektor Mottl die ziemlich umfang¬
reiche Partitur der das Festspiel begleitenden Musik komponirt
und wir freuen uns über diese Komposition — im Anschluß an
die von anderer Seite herrührcnde Würdigung der Dichtung —
viel Gutes sagen zu können . Gelegenheitskompositioncn find im
allgemeinen ein mißliches Ding - dem Taaesbedürfniffc entsprossen
und für den Tag bestimmt , bilden dieselben eine Art ephemerer
Literatur , die nach kurzem Scheinleben zu langsamemVermodern
in den Archiven prädestinirt ist . Selbst den größten Meistern
ist es nur äußerst selten gelungen Gelegenheitskompositioncn von
bleibendem Werthe zu schaffen, und wie man über Beethovcn's
„Schlacht bei Bitroria " bereits zur Tagesordnung übergegangen
ist, so wird man beispielsweise wohl auch den Philadelphia-
Festmarsch Wagner 's bald genug ausgespiclt haben. Inmitten
dieser aller Gelegenheitsmusik gesetzten Schranken können nun
aber wohl Werke von sehr unterschiedlichem Werthe er¬
stehen, je nachdem der Autor derselben ein bedeutender oder
unbedeutender Musiker ist und je nachdem er seiner Aufgabe
rein äußerlich beizukommen versucht oder dieselbe mit einer
herzlichen Sympathie erfaßt und verarbeitet. Daß Herr Mottl ,
einer der geistvollsten und feinsinnigsten Musiker unserer Zeit, zu
diesem so außerordentlich schönen Anlaß keine landläufige nichts¬
sagende Festmusik schreiben würde, das war ebenso gewiß voraus¬
zusehen , wie man sicher hoffen konnte da , wo er nicht viel zu
sagen hatte, durch irgend eine besonders eindringliche Betonung
der ihm so außerordentlich geläufigen Orchestersprache gefesselt
zu werden. Was man aber nicht hatte ahnen können , das ist
der schlichtere warme und oftmals geradezu volksthümlich wir¬
kende Ton , den Herr Mottl in dieser seiner neuesten Arbeit
anzuschlagen vermocht hat , eine gewisse frische Natürlichkeit in
der Behandlung des Harmonischen und des Melodischen , eine
allem geistreiche

'lnden Pathos aus dem Wege gehende weit bered¬
tere Gemüthsinnigkeit der Tonsprache. Musiksätze wie die Or¬
chestereinleitung mit der weitgeschwungenen , mehrfach wicder -
kehrenden Melodie des Rauschens und Raunens der Schwarz¬
waldbäume, der die Worte des Barden begleitende Streichorche¬
stersatz, die hhmnenartigen Weisen in der Scene am Bodensee ,
und selbst die meisten Chor- und Tanzsätze können nicht einseitig dem
kalkulirenden Tonverstande entsprungen sein - da hat das Herz mit¬
gesprochen, und dieser den Tönen entströmende Hauch einer ehrlichen
Festfreude und dankbar theilnahmevollen Ergriffenheit ist es , der
uns mehr als alle treffliche und farbenwirksame Jnstrumentirung
diese Komposition als eine wahrhaft gute Gelegenheitsmusik be¬
zeichnen läßt . Dabei ist die Erfindung, wenn auch keine hervor¬
ragend originelle, so doch eine recht selbständige , und wenn einige
Hörer vermeinten , in der Scene der Bodensee -Nixen Anklänge
an Wagner 's Rheintöchter gefunden zu haben , so dürfte dieser
Aberglauben wohl nur durch die Analogie des Bühnenbildes
und — durch den Gebrauch des Triangels hervorgerufen worden
sein . Die feinsinnige Art , in welcher Herr Mottl die das ge¬
sprochene Wort begleitende Musik ersterben — oder zur Wortsprache
die Musik allmählich mit einzelnenTönen oder Akkorden hinzutreten
läßt , machte die unnatürliche Zwittersorm des Melodramas ziem¬
lich erträglich, und die Vorführung der lebenden Bilder gewann
entschieden durch die sie begleitenden charakteristisch gehaltenen
Orchestersätze . Erwägt man , daß Herr Mottl nicht eigentlich
von Beruf und sicher nicht von Gewöhnung Komponist ist , und
bedenkt man ferner , daß er auch in den Ferienmonaten des
Sommers in Folge seiner wesentlichen Mitbethätigung an den
Brhreuther Festspielen nicht allzuviele Muße gehabt haben mag,
so kann man ihn und alle Theilnehmer der unvergeßlich schönen
letzten Tage zu dem schönen Gelingen seiner musikalischen Festes¬
gabe uur aufrichtig beglückwünschen. Jubel und Begeisterung
schlugen auch bei der zweiten Aufführung des Festspiels hohe
Wogen und namentlich bei der Apotheose wollten Beifall und
Hochrufe kein Ende nehmen."

Das Bankett der städtischen Arbeiter ,
das heute Abend in der Festhalle stattfand , vereinigte
etwa 500 Arbeiter zu einer fröhlichen und wohlgelunge¬
nen Feier. Von den Vertretern der städtischen Behörden
waren neben Herrn Oberbürgermeister Schnetzler zahlreiche
Stadträthe und Stadtverordnete anwesend. Im Laufe
des Abends begrüßte Herr Bürgermeister Siegrist die
Gäste , Herr Stadtrath vr . Binz toastete auf Seine
Königliche Hoheit den Großherzog , Herr Direktor Rei -
chardt auf Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin und
das Großherzogliche Haus , nnd Professor Heimburger
auf Seine Majestät den Kaiser und das Vaterland . Wir
werden über den Verlauf des Festes morgen ausführ¬
licher berichten . _

* Eine Interpellation in der französischen
Kammer .

Die Ausweisung der Genossen Bebel und Bueb aus
dem Gebiete der französischen Republick soll also wirklich
von dem Sozialistenführer Guesde zum Gegenstände einer

l Interpellation bemacht werden, wenn die französische
Kammer ihre Sitzungen wieder ausgenommen haben wird.
Dem sozialistischen Deputirten wird wegen dieses Vor¬
habens von den Blättern aller Parteien, die sozialistischen
nicht ausgenommen , ganz gehörig der Text gelesen , obgleich
oder richtiger, weil sie wissen, wie wenig Genosse Guesde
aus eigener Herzensneigung zu dem von ihm angekündigten
Schritte hinneigt . Aber die Guesdisten repräsentiren
innerhalb der französischen Umsturzbewegung diejenige
Gruppe , welcher die Aufgabe zugefallen ist , mit den
Umsturzparieien des Auslandes Fühlung zu halten, er
muß also, um nicht aus der Rolle zu fallen, zu Gunsten
zweier „ Deutschen" in Aktion treten. Es nützt Herrn
Bebel nichts, daß er 1871 gegen den Heimfall der
Reichslande gewettert hat, auch das Wettkriechen der
„ deutschen " Sozialdemokraten vor dem französischen Idol
läßt Herrn Bebel keine Gnade jenseits der Vogesen
finden. Er bleibt in den Augen der weitaus über¬
wiegenden Mehrheit der Franzosen ein Deutscher, mag er
auch tausendmal mit abgezogenem Hute wegen dieses
Gebrechens um Entschuldigung bitten . Auch Herrn Guesde
ist es in seiner Jnterpellantenhaut , in die er um des
„ Deutschen" Bebel willen hat hineinfahren müssen , nichts
weniger denn behaglich zu Sinne . Aber die Verhältnisse
sind mächtiger als er . Dem Zusammentreffen mit den
deutschen Genossen auf französischem Boden konnte er
ausweichen, aber nicht der aus dem internationalen
Umsturzprinzip erwachsenden Nöthigung gegen die eigene
Regierung bei jeder Gelegenheit , und wäre es auch um
einem Deutschen Satisfaktion zu verschaffen , zu oppo-
niren . Herr Guesde wird also interpelliren , zwar nicht
aus Sympathie für die Genossen Bebel und Bueb , son¬
dern aus „ Prinzip"

. Wie Fallstaff ein Feigling, so ist
Guesde ein Interpellant „ aus Prinzip"

. Als solcher
spielt er allerdings eine so klägliche Rolle, daß die deutschen
Genossen, wenn sie so etwas wie Mitgefühl für die Lage
ihres französischen Freundes verspürten, ihn dringendst
ersuchen müßten, sich ihretwegen nur um alles in der Welt
keinen Zwang aufzuerlegen. Aber wo bliebe dann die
internationale „ Verbrüderung "

, womit die Parteiführer
ihrer Gefolgschaft so gewaltig zu imponiren wissen ! Die
Interpellation Guesde wird also, wenn die Zeit erfüllt
sein wird, wohl jedenfalls in der französischen Deputirten -
kammer zu höherem Ruhme des internationalen Solidari¬
tätsgefühls aller zielbewußten Genossen vom Stapel ge¬
lassen werden. Sie wird zwar wenig günstig für die
Betheiligten auslaufen, allein das sind die „ Genossen"
ja gewöhnt , und was ihrdn Anhang betrifft, so werden
sie das Ding schon zu drehen und zu wenden wissen, daß
aus der Niederlage ein glänzender Sieg der sozialdemo¬
kratischen Sache wird.

* Die englische Südafrikapolitik
mit ihren Pionieren Rhodes , Jameson , Chamberlain rc .
hat in der ganzen civilisirten Welt so wenig Beifall ge¬
funden, daß wenn die englische Presse etwas Angenehmes
darüber hören will, sich schon entschließen muß, ihr eigenes
Lob zu singen. Das hat sie denn auch seit dem verun¬
glückten „ Heldenritte" Jameson 's unverdrossen gethan, daß
diese Anschauung jenseits des Kanals zu einem nationalen
Dogma geworden ist , gegen welches anzugehen ein ebenso
aussichtsloses wie undankbares Beginnen sein würde. In
diesen südafrikanischen Gedankengang der Engländer paßt
es auch bestens hinein , wenn die „ Cape-Times" vom
12 . August sich in der Lage erklären , zu konstatiren , daß
die deutsche Regierung neuerdings massenhaft Delagoa-
eisenbahntitres angekauft habe und mit derartigen An¬
käufen noch fortfahre . Das genannte capländische Blatt
erzählt weiter, die deutsche Politik gehe in der Delagoa-
bai wie im Transvaal darauf aus, sich einen handels¬
politischen Sonderstatus zu schaffen , der gelegentlich gegen
den staatspolitischen Sonderstatus Englands ausgespielt
werden könne . Wir vermögen nicht zu ergründen, woher
den „ Cape-Times" ihre Wissenschaft kommt , gesetzt aber
auch , die Sache mit den Titreserwerbungen hätte ihre
Richtigkeit, so ist immer noch nicht ersichtlich , wo da das !

vermeintliche Unrecht gegen England stecken soll, das die
„ Cape-Times"

, wie aus ihrem unfreundlichen Tone her¬
vorgeht, darin doch erblicken müssen . Daß die englische
Presse sich ärgert, weil andere Leute ihr in die Karten
ihrer südafrikanischen Politik gesehen haben, ist begreiflich
und wird ihr auch von Niemand vorgeworfen . Aber daß
sie ihr Fiasko mit so wenig Gelassenheit und Würde er¬
trägt, daß sie immerfort andere anklagt, statt mit sich
selber in 's Gericht zu gehen , das ist der wahre Grund ,
weßhalb die südafrikanische Angelegenheit nicht zur Ruhe
kommt und auch nicht kommen kann , ehe nicht England
darauf verzichtet , in Südafrika die Rolle der „ parsmounb
pcnver " spielen zu wollen .

Internationaler Fernsprechverkehr .
T Berlin , 10 . Sept .

Durch die am 5 . September stattgehabte Eröffnung
der zweiten Fernsprechverbindung zwischen Ber¬
lin und Wien hat der internationale Fernsprechverkehr
eine bedeutungsvolle Ausdehnung erfahren , da die neue
Leitung den Verkehr von Dresden und Prag mit den
Hauptstädten des Deutschen Reichs und Oesterreichs er¬
möglicht hat

Die im Dezember 1894 eröffnete erste Fernsprechver¬
bindung zwischen Berlin und Wien war zugleich die erste
bedeutende internationale Fernsprechanlage Deutschlands .
Verhandlungen zur Herstellung einer direkten Linie Frank¬
furt a. Main—Wien find im Gange . Der deutsch¬
schweizerische Verkehr ist namentlich für die Jndustrie -
gegenden des Elsaß erheblich erweitert worden.

Außerdem hat der Fernsprechverkehr auf andere Länder
Ausdehnung erhalten. So konnten im Oktober 1895 die
Fernsprechverbindungen mit Belgien , und zwar zwischen
Köln , Aachen , Eschweiler und Stolberg einerseits und
Antwerpen , Brüssel , Lüttich und Verviers andererseits er¬
öffnet werden.

Noch in demselben Monat folgten die deutsch - däni¬
schen Verbindungen von Berlin und Hamburg mit
Kopenhagen. Im Dezember desselben Jahres wurde auch
Kiel und Odense nebst anderen Orten auf der Insel
Fünen zum Verkehr zugelassen. Im Juni des laufenden
Jahres endlich wurden alle bedeutenderen Orte Schles¬
wig -Holsteins auf deutscher Seite und Jütlands und
Seelands auf dänischer Seite in die Sprechverbindungen
eingeschaltet. Ein weiterer Schritt in der Entwickelung
des Fernsprechwesens steht in Kürze durch die Verbin¬
dung mit den Niederlanden bevor , indem zunächst
Berlin, Hamburg und Bremen einerseits mit Amsterdam
und Rotterdam andererseits durch eine besondere neue
Linie in Verkehr treten werden.

Deutsches Reich.
* Die Stadt Coblenz hat Seiner Königlichen Hoheit dem

Großherzog ein kunstvoll ausgeführtes Gedenkblatt
überreichen lassen, auf dem als Umrahmung für die Glückwunsch-
adresse der Rhein und die Mosel mit den Coblenzer Brücken ,
sowie das königliche Schloß , in dem am 30 September 1855
die Verlobung des Großherzogs mit der Prinzessin Luise von
Preußen , der Tochter des Kaisers Wilhelm I . und der Kaiserin
Augusta, erfolgte, rechts der preußische Adler , links das Cob¬
lenzer Stadtwappen und das Wappen des Großherzogs , sowie
unten die Jahreszahlen 1846 , 1855 und 1896 angebracht sind .
Die Adresse , welche die Unterschriften des Oberbürgermeisters,
der Beigeordneten und der Stadtverordneten trägt , ruht in einer
aus mattblauem Saffian gefertigten, in der Mitte mit dem aus
getriebenem Silber gefertigten Coblenzer Stadtwappen belegten
und im Innern mit blauer Moiröeseide ausgelegten Mappe.

Berlin , 10 . Sept . Aus norddeutschen Handelskammer -
kretsen sind bei der von der preußischen Regierung veranstalteten
Erhebung Wünsche auf Ausnahme von der durch die letzte Ge¬
werbeordnungsnovelleausgesprochenenBeschränkung des Detail -
reisens u . a . für den Weinhandel, Handel mit Nähmaschinen,
Herrengarderobegcschäft, Baumaterialiengeschäft, Kohlenhandel,
Saatgeschäft, Mehlhandel und eventuell Bier sowie Buchdruckerei
und Papierhandel ausgesprochen.

* Kiel, 10 . Sept. Die Handelskammer in Kiel hat sich für
die von dem neuen Handelsminister den wirthschaftlichen Korpo¬
rationen zur Begutachtung unterbreitete Novelle zum
Handelskammergesetz ausgesprochen, jedoch den Wunsch
geäußert, daß , was bisher weder in der Novelle noch in dem

! neuen Handelsgesetzbuch vorgeschlagen ist, die gesetzlichen Handels

JeuMeton . Nackdruck »erboten.

27 . Künstler - Ehe .
Novelle von Robert Misch .

Er hämmerte dann gegen die Thür , schrie und tobte, daß sie
ihn einlaffe solle, denn er sei ihr rechtmäßiger Mann und es sei
sein unbestreitbares Recht, jederzeit bei ihr Zutritt zu haben.

Er rief ihr Liebes - und Kosennamen zu, die dann in ein Wuth-
geheul und in rohe Schimpfereien übergingen, sobald sie nicht
den gewünschten Erfolg des „Sesam, öffne dich !" hatten.

Anna lag derweil schluchzend in ihrem Zimmer, den Kopf in
die Kiffen gepreßt, um das Toben und die schrecklichen Worte
nicht zu hören, die doch ihre Dienstboten in der Stille der Nacht
oder des grauenden Morgens vernahmen.

Ein -, zweimal, als '
fast das ganze Haus zusammenlief , hatte

sie ihn auch eingelaffen , um nicht vor Scham und Angst zu
vergehen. Bon da ab ließ sie aber die Fahrenhold bei sich
wohnen und schlafen, um bei Tage Gesellschaft und bei Nacht
Schutz zu haben.

Seit Monaten stand sie im Begriff, auf und davon zu gehen .
Aber sie fürchtete sich davor, daß er ihr Nachkommen und sie
wieder holen würde . Und sie müßte dann zu ihm zurückkehren,
so lange sie noch nicht geschieden war - so wollte es das unerbitt¬
liche Gesetz . Zu einer Scheidung lagen aber gesetzliche Gründe
bis jetzt nicht vor, wie man ihr gesagt hatte . Auch fürchtete sie
den unvermeidlichen Skandal , der sich natürlich am liebsten an
die Fersen bekannter Persönlichkeiten heftet.

Ganz im geheimen — sie selbst gestand es sich freilich nicht ein
— lebte trotz aller Verachtung und gerechten Grolles noch ein
Rest von Zuneigung zu dem einst angebetenen , noch immer
schönen und stattlichen Manne in ihr.

Zuweilen schämte er sich auch seines unwürdigen Lebens. Er
klagte sich dann selbst an, versprach , sich wieder aufzuraffen, ein
anderer Mensch zu werden, in die Provinz zu gehen und dort
wieder als Mime zu wirken und zu schaffen. Dann war er
sanft und weich, hielt sich tagelang zu Haus und behandelteseine
Frau mit achtungsvoller, sanfter Zärtlichkeit, die die Eiskruste

um ihr Herz schmolz. Dann Yerzieh sie ihm wieder und glaubte
für einige Tage, daß noch alles wieder gut werden könne .

Irgend ein Zufall : daß er einen seiner Freunde auf der Straße
traf - daß er sich, während sie spielte , zu Hause langweilte, und
alles war wieder beim Alten . Nach solchen kurzen Perioden
pflegte er es um so heftiger zu treiben.

Anna gab ihm alles Geld, das sie entbehren konnte , um unan¬
genehmen Scenen aus dem Wege zu gehen . Lieber schränkte sie
sich selbst ein . Sie wunderte sich sogar eigentlich , daß er nicht
noch größere Ansprüche an ihre Kasse stellte - denn soviel sie er¬
fahren konnte , verkehrte er nur in feineren Weinrestaurants und
Cafös .

Seine Gesellschaft bestand aus einer gewissen Art von jungen
Lebemännern der Börsen- und Ftnanzwelt , die sich zum Theater
hingezogen fühlen.

Die Aufklärung darüber gaben ihr am 1 . April, einem häßlichen
Sturm - und Regentage, eine Anzahl von ihn, unterschriebener
Wechsel, die man ihr präsenttrte, da sie zufällig zu Hause war.
Hörmann selbst war erst gar nicht heim gekommen , wohl aus
Furcht und einem letzten Rest von Schamgefühl.

Im ganzen betrug die Schuldsumme etwa siebentausend Mark,
die einige bekannte Hoteliers und Weinhändler auf ihn gezogen
hatten . Auf der Bank hatte sie kaum zweitausend Mark liegen .
Sie konnte also nicht zahlen und wollte es auch nicht . Nein, sie
wollte nicht !

Trotz ihrer großen Gage und all' ihrer Sparsamkeit war es
ihr noch nicht gelungen, die Hypothek auf dem Häuschen ihres
Vaters ganz zu tilgen oder sich selbst ein kleines Kapital zu
ersparen.

Und hatte sie nicht auch Verpflichtungen gegen ihre jüngeren
Geschwister, denen sie mit einer Mitgift und Studienunterstützung
forthelfen wollte? ^ „

Hörmann kam auch am Nachmittag mcht heim . Es war zum
ersten Mal , daß er eine ganze Nacht und einen ganzen Tag fort¬
blieb , und unter anderen Umständen hätte Anna an rin Unglück
geglaubt. Aber es waren offenbar die Furcht und Scham, die ihn
fernhielten. Indessen — sie mußte mit chm über ihre Lage
sprechen . Nach der Vorstellung, nachdem sie das Abendessen wie

gewöhnlich mit der Fahrenhold eingenommen, die jetzt ihre stän¬
dige Gesellschafterin war, blieb sie auf, statt sich wie sonst kurz
vor Mitternacht zur Ruhe zu begeben . Sie nahm ein Buch vor.
ein interessantes Memorienwerk, das kürzlich erschienen war .
Aber ihre Gedanken flogen darüber hinaus .

Sie hätte laut aufschreieu mögen vor Weh, wenn sie daran
dachte, wie das alles gekommen war . Was war aus diesem
Manne geworden, zu dem sie einst emporgesehen ! Ein roher,
verkommener Trunkenbold, den sie tief in der Nacht erwarten
mußte, um ihn überhaupt zu Gesicht zu bekommen , der sich von
ihr ernähren ließ und in lüderlicher Gesellschaft ihr sauer er¬
worbenes Geld verpraßte.

Wenn sie die Wechsel nicht bezahlte , so wurde die Einrichtung
der Wohnung gepfändet, die auf seinen Namen gekauft war .
Und es war ihr recht, denn sie begriff , daß es so nicht weiter
gehen könne .

Ihre Geduld wurde auf eine harte Probe gestellt . Sie hörte
es zwei und drei schlagen, ohne daß er hetmkehrte . Endlich, gegen
vier Uhr — draußen klatschte der Regen aufs Pflaster , heulte
der Frühlingssturm um die Dächer — kamen laute, unsichere
Schritte die Treppe hinauf.

Hörman probirte fluchend am Schloß herum, bis er endlich die
Oeffnung fand. Krachend warf er die Thür hinter sich zu. Mit
aschfahlen , zerstörten Zügen und übernächtigen, hohlen Augen
schwankte er herein, das kleine, brennende Corridorlämpchen in
der Hand.

Als er ganz unerwartet seine Frau vor sich sitzen sah, blieb
er erstaunt in der Thür stehen .

„Was — was machst — Du — hier ?"
„Ich warte auf Dich ."
Seine Hände umklammerten, nachdem er das Lämpchen fort¬

gestellt, die Lehne eines Sessels, in den er sich unsicher fallen ließ .
„Du — Du wartest? Warum wartest Du , mein Schatz ?"
Er versuchte , sie zu umfassen .
Sie stieß ihn mit einer Geberde des Abscheus zurück.
„Ich konnte es mir eigentlich denken, daß Du betrunken heim¬

kommen würdest."
(Fortsetzung folgt .)



Vertretungen mit der Führung der Handelsregister oder mit der
Führung der Duplikate derselben beauftragt würden.

* Solingen , 1V. Sept . Der Jahresbericht derHandelskammer
verzeichnet für viele Industrien des Solinger Bezirks eine Aus¬
besserung und eine vortheilhafte Veränderung seiner wirthschaft-
lichen Verhältnisse . Er äußert stch aber andererseits weniger
günstig über die Folgen der mehrfach durchgesetzten Lohnauf¬
besserungen , die nach seiner Angabe schädigend auf die Rentabilität
vieler Erwerbszweige eingewirkt haben sollen .

* Rudolstadt , 10 . Sept . Um Mißverständnissen zu begegnen,
macht das Ministerium bekannt, daß die Verfügung über
die Beschränkung der Sedanfeier sich lediglich da¬
rauf beschränke, die bisherige Schulfreiheit an diesem Tage auf¬
zuheben . Alle übrigen Anordnungen über die Erinnerungsfeierin den Schulen , wofür eine paffende Unterrichtsstunde Vormit¬
tags zu verwenden sei, wären unberührt geblieben .

* Lübeck , 10 . Sept . Die Stadtbehörde Mölln hat das Ver¬
bot , den Bau des E l b e - Tr a v e - Kan a l s auf der Stadt¬
flur in Angriff zu nehmen, aufgehoben, so daß der Bau jetzt
beginnt.

* Kassel , 10 . Sept . Ihre Majestäten der König und die
Königin von Württemberg sind gestern in Arolsen zu
Besuch des Fürsten von Waldeck eingetroffen.

Stuttgart , 10 . Sept . Etwa 150 hiesige Handwerksmeister waren
gestern auf Einladung des Vorsitzenden des neugegründeten
Württemb . Handwerker - Verbands versammelt.
Maler Ruß referirte über den Gesetzentwurf betr . dieOrgani -
sation des Handwerks . Der Referent zeigte sich als
Gegner des Entwurfs , der für die Hanowerker Süd -
dentschlands unannehmbar sei . Insbesondere wurde hinsichtlich
des L e h r l i n g s w e s e n s ausgestellt, daß nur den Handwerkern,
nicht aber auch den Fabrikanten die Ausbildung der Lehrlinge
als Pflicht auferlegt sei . Dagegen trat Bäckermeister Kälberer
für den Entwurf ein, der einen weiteren Fortschritt in der
Organisation des Handwerks bringe. Dem entgegneten die Herren
Ruß und Sigmund , welch Letzterer die freien Bereinigungenmit staatlicher Unterstützung den Zwangsinnungen vorzieht.
Landtagsabgeordneter Schrempf tadelte den Mangel an
Einigkeit unter den Millionen von Hand¬werkern . Die in deni Entwurf vorgeschlagene Organisation
sei für das Handwerk nur willkommen zu heißen, sie werde ihm
zur Einigkeit und damit zur Macht verhelfen. Hier solle man
sich die Sozialdemokratie zum Muster nehmen, welche durch ihre
Organisation, wie die Großindustrie, zu Macht gelangt sei .

GrvtzherzorMprm Verden .
Karlsruhe , den 11 . September

Ihre Majestät die Kaiserin ist gestern Abend 8 ' /^ Uhr
nach Potsdam zurückgekehck . Seine Königliche Hoheit der
Erbgroßherzog hatte Sich schon Nachmittags 5 " Uhr nach
Zwingenberg begeben, um den Manövern anzuwohnen.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin, sowie die Kronprinzessin von Schweden
und Norwegen und die Erbgroßherzogin machten , begleitet
vom Hofstaat heute Vormittag 10 Uhr eine Rundfahrt
durch die Stadt .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm sodann
im Laufe des Tages noch zahlreiche Vorträge entgegen
und ertheilte mehrfache Audienzen . Um 4 Uhr 21 Min .
Nachmittags erfolgte die Abreise zu den Manövern . Der
Großherzog nimmt Absteigequartier im Schlosse Osthausen
im Elsaß beim Unterstaatssekretär Freiherrn Zorn von
Bulach, um von dort morgen Vormittag die 30 . Division
bei Niederehnheim zu besichtigen.

Morgen Abend wird Seine Königliche Hoheit nach
einem dreistündigen Aufenthalt in Baden zum Besuch der
dortigen Ausstellung wieder in Karlsruhe eintreffen , den
Sonntag daselbst zubringen und an diesem Tage Abends
Sich nach Heidelberg begeben, von wo aus Montag die
Besichtigung der Corps-Manöver XlV . Armeekorps ihren
Anfang nimmt.

Großherzogliches Hoftheater.
Die Vorstellung am Dienstag den 15 . September „Die Tro¬

janer" II - Theil findet als zweite Vorstellung in der Abonne -
ments-Abtheilung 4) und die Vorstellung am Freitag den 18.
„Die Zauberflöte" als dritte Vorstellung in der Abonnements-
Abtheilung ^ statt. (Nicht , wie angekündigt, als fünfte bezw .
sechste Vorstellung außer Abonnement.) — Vorverkauf der
Eintrittskarten an die Abonnenten , ebenso allgemeiner Vorver¬
kauf findet nicht statt . Dagegen nimmt das Bormerk¬
bureau des Großh . Hofiheaters von jetzt an Vormerkungen zu
beiden Vorstellungen entgegen .

* (Kunstnotiz .) Der Bassist des Freiburger Stadttheaters ,
Herr Savic , der einem Theile des hiesigen Theaterpublikums
durch zwei Gastspiele (Walther Fürst und Sarastro ) während der
vorigen Spielzeit in recht günstiger Weise bekannt geworden ist,hat jüngst als Solist in einem zu St . Petersburg veranstalteten
Konzerte des Belgrader Gesangvereins sehr beifällige Aufnahme
seitens des Publikums und der Presse gefunden. Herr Savic ,der selbst Serbe , und zwar der Sohn eines serbischen Priesters
ist, hat in dem St . Petersburger Konzert seiner Landsleute
Arien aus „Faust", „Martha " und den „lustigen Weibern von
Windsor" gesungen und einige kleinere Borträge zugeben müssen .
Sowohl der „St . Petersburger Herold" als auch die russische
„Nowoe Wremja" rühmen des Sängers schönes und umfang¬
reiches Baßorgan .

Verschiedenes.
ff Wien , 11 . Sept . (Telegr.) Wie die Morgenblätter aus

Brünn meiden , ist der Bahnhof der Ausstg -Teplitzer Bahn
im westlichen Theile vollkommen verwüstet. Der Bahndurchgang
der Johnsdorfer Straße ist dem Einstürze nahe. Die Risse im
Bruchterratn erweitern und vermehren sich fortgesetzt . Der Waffer-
etnbruch in dem Annaschacht dauert fort ) an dem Abdämmen
wird gearbeitet. Die Werke sind an der Kohlenförderung nicht
behindert. Menschen sind bisher nicht verunglückt.

ff Brüx , 11 . Sept . (Telegr.) Trotz des Nachts niederge¬
gangenen Regens ist die Nacht ohne besondere Vorkommnisse
verlaufen. Die Anna- und die Annahilfsgrube wurden heute
Morgen durch Mitglieder der Bergbehörden befahren. Alle vier
Verdämmungen sind nahezu fertig gestellt . Der frühere vollste
Wafferzufluß ist vollständig abgedämmt- es besteht bloß der nor¬
male Zufluß der gewöhnlichen Grubenwasser. In der Terrain¬
bewegung ist ein momentaner Stillstand etngetreten. Die Unter¬
brechung des Bahnverkchres dauert fort . Der Beginn der Wte-
dcrherstellungsarbciten läßt stch augenblicklich nicht bestimmen .
Die Ursache des Einbruches liegt darin , daß durch ein zwecks
Untersuchung eines Abzugsplanes abgestoßenes Bohrloch eine
Kommunikation zwischen dem Schwimmsandlager und der Anna¬
hilfsgrube wider Erwarten eingetreten war und wahrscheinlich
ine Kommunikationskluftdurchbrochen wurde.

ff Zermatt , ll . Sept . (Telegr .) Am Lhskamm (KantonWallis , bedeutende Erhebung unmittelbar neben dem Monte Rosa,4247 m hoch , selten bestiegen wegen der bedeutenden Schwierig¬keiten) sind gestern Professor Grunert , besten Wohnort noch un¬bekannt ist, und die Führer Jmboden und Ruppen abgestürzt-alle sind todt. — Nach wetteren Mittheilungen soll der gesternVormittag bei Besteigung des Lyskammes mit seinen beiden
Führern Abgestürzte ein Dr . Günther aus Berlin sein . Heute
ist eine aus 30 Führern bestehende Expedition zur Aufsuchungder Leichen abgegangen .

ff Paris » 11 . Sept . (Telegr .) Die Zahl der bei dem gestrigen
Wirbelsturm Verunglückten wird jetzt auf 150 angegeben,von denen 36 ernster verletzt seien . — Drei von den Personen,die durch den gestrigen Wirbelsturm verletzt wurden , sind ge¬
storben .

ff Paris , 11 . Sept . (Telegr .) Infolge des Genusses giftiger
Schwamm me starben gestern im Nonnenkloster vonHarfleur bei
Havre die 58jährige Oberin Schwester Agnes und die 35jährige
geistliche Schwester Radigunde. Mehrere andere Nonnen liegen
noch schwer krank darnieder. Die Klosterfrauen hatten die giftigen
Schwämme auf einem Spaziergänge selbst gesammelt.

ff St . Petersburg , 11 . Sept. (Telegr.) Ein großer Brand
zerstörte hier mehrere Etablissements für öffentliche Fuhrwerke.
Außer den Holzbauten ist das hölzerne Inventar , 22 Pferdeund viele andere Hausthiere verbrannt .

Weuefte Nachrichten und Telegramme .
* Potsdam , 11 . Sept Ihre Majestät die Kaiserin ist

heute Vormittag 10 i/z Uhr auf der Wildparkstation ein¬
getroffen und wurde von dem Prinzen Adalbert aus dem
Bahnhofe empfangen.

* Berlin , 11 . Sept . Der Deutsche AnwaltStag be¬
gann gestern Abend mit einer Begrüßung im Sitzungssaale des
neuen Reichstagsgebäudes. Etwa 3000 Personen waren an¬
wesend . Namens der preußischen Justizverwaltung hieß Justiz¬
minister Schoenstedt die Versammlung willkommen .* Goerlitz , 11 . Sept . Die Fürstlichkeiten sind um 7 Uhrin das Manövergelände gefahren. Se . Majestät der
Kaiser folgte etwas später. Eine Abtheilung der Ost¬
armee war hinter dem Löbauer Wasser versammelt worden
mit der Absicht, im gegebenen Augenblicke zur Offensive
überzugehen. Die Westarmee ging um tt Uhr Früh zum
Angriffe vor. Das Wetter, welches früh regnerisch war ,klärte sich später auf.

* München , 11 . Sept . Ihre Majestäten der Könignnd die Königin von Rumänien sind gestern Abend
von Lindau zu mehrtägigem Aufenthalte hier eingetroffen.

* Krysowyc , 10 . Sept . Heute kamen die Kaiserma¬növer in Galizien zum Abschluß . Kaiser Franz
Joseph wohnte den Hebungen von 8 Uhr Früh an bei
und sprach seine Anerkennung über die lehrreiche Anlage
sowie den ganzen Verlauf der Korpsmanöver aus .

* Toulon , 11 . Sept . Ein dritter Kreuzer wird
bereit gehalten, um nach der Levante in See zu gehen.

Petersburg , 11 . Sept . Der Leiter des Ministeriums
des Auswärtigen , Schischkin , ist wieder zurückgekehrtuud hat die Führung der Geschäfte wieder übernommen .— Dem Vernehmen nach hat das Ministerium für Ver¬
kehrswege beschlossen , in : September d . I . auf den Bahn¬
strecken Petersburg - Moskau , Petersburg —Warschau und
auf der baltischen Linie eine Reihe von Versuchen mit
elektrischen Motoren , an Stelle des Dampf¬
maschinenbetriebes , vornehmen zu lassen, und zwar soll
eine Geschwindigkeit von 80 Werst (etwa 85 ^ 3 Kilometer)in der Stunde verlangt sein .

* St . Petersburg , 11 . Sept . Der „Ruski Invalid "
<Regierungsblatt) veröffentlicht folgende Bekanntmachung:
Um jeder Verbreitung irrthümlicher Gerüchte vorzubeugen,wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß der Kaiser¬
liche Erlaß vom 21 . August alten Stils , durch den
mehrere Offiziere des 35 . Dragonerregimentes
Bjelgorod (Chef Seine Majestät der Kaiser von Oester¬
reich ) zu gemeinen Soldaten degradirt wurden ,
durch die Thatsache veranlaßt worden ist, daß diese Offi¬
ziere einer Korporalschaft Dragoner schwere, gesetzwidrige
Repressalien gegen die Einwohner des Fleckens Mijibujicin Pvdolien zu üben veranlaßten , um die Beleidigung
eines ihrer Kameraden zu rächen.

* Warschau , 11 . Sept . Nach dem letzten Bulletin über
den Zustand des Grafen Schuwalow ist der regel¬
mäßige Verlauf der ersten Wochen als ein vorzügliches
Anzeichen für die weitere Genesung zu betrachten.

* Canea , 11 . Sept . (Meldung der „ Agence Havas "
.)

Türkische Soldaten hatten zwei französische Unterthanea
gemißhandelt. Der französische Konsul verlangte Genug-
thuung . Infolgedessen wurden die Soldaten zu Gefäng-
nißstrafen verurtheilt.

Familiennachrichten .
Auszug aus dem Karlsruher Standesbuch-RrMer.

Geburten . 1 . Sept . Sofie Hedwig , V . : Christian Schradi ,
Bäckermeister . — 2. Sept . Friedrich Georg Christian, B . : Hein¬
rich Frei , Wagenwärter. — 5 . Sept . Max Eugen Ludwig, V . :
Franz Repple , Anwaltsgehilfe. — Emma Maria , V . : Heinrich
Hörlle, Kasernenwärter. — 6 . Sept . Lina, B . : Adam Schindel ,
Kleidermacher . — Hedwig Sofia , B . : Johannes Wolff, Steuer¬
aufseher . — Sofie Bercha Katharin, V . : Joh . Baptist Silber¬
bauer, Postschaffner . — Anna, B . : Gaustav Faschian, Maschinist.— 7 . Sept . Ella Regina, B . : Albert Bronner , Schlosser. —
Auguste Lina, V . : Karl Günther Bureaudiener . — Maria Anna ,B . : Fidel Fischer, Weichenwärter . — Margarethe Josefine Marick
B . : Norbert Rösch, Hofmufiker . — Luise, B . : Wilhelm LudwigKrebs, Wagenwärtergehtlfe. — Luise Käthchen , B . : Karl Schlotter¬
beck , Fabrikarbeiter. — 8 . Sept . Max Oskar , B . : Christian Her¬mann Richter , Wagner. — Paul Wilhelm Heinrich , Ä . : Peter
Paul Ahfalg, Pferdebahnkontrvlleur. — Euge Friedrich, B . :
Friedrich Wehrauch , Schuhmacher . — 9 . Sept . Friedrich, B . :
Max Kassier, Gipser . — Josef Friedrich, B . : Josef Michal, Ma¬
schinenarbeiter . — Frieda, V . : Josef Anselm, Anstreicher. —
Julchen Rosa , B . : Ludwig Meinzer, Schlaffer. — 10. Sept .
Theodor Adolf , B . : Friedrich Stegmann , Üokalbahnmeister .

Todesfälle . 7 . Sept . Ernestine Schunggart , ledig, Pri¬
vatere , 77 I . — Peter Schell, Witwer, Maurer , 40 I . — 8,
Sept . Jda Lilly, 14 T ., B . : Friedrich Wolff, Marstalldiencr . —
Wilhelm, 1 I . 11 M . 29 T - , B . : Jakob Rösch , Metzger. —
9 . Sept . Elsa, 1 I . 7 M . 29 T ., B . : Julius Dochat, Dreher .
— August, 5 I ., B . : Franz Göckel , Lokomotivheizer . — Theresia,

5 M . 28 T ., B . : Philipp Bertsch , Schmied . — 10 . Sept . Luise,1 I . 7 M . 17 T ., B - : Karl Maier, Anstreicher .
Wetterbericht des« entraidur . f. Mrteorol . u. Dydr. v . 11 . Sept . 189«'

Die Luftdruckvertheilungist im wesentlichen die gleiche wie anr
Vortage . Vor der irischen Westküste liegt eine Depression und-von hier aus zieht sich in ost-süd-östlicher Richtung über Deutsch¬land hinweg , wo noch ein Theilminimum zu erkennen ist, eineFurche niedrigen Druckes , welche ein intensives barometrischesMaximum über Nordosteuropa von einem flacheren über dem
südwestlichen Mitteleuropa trennt . In Deutschland ist demgemäßdas Wetter unbeständig und regnerisch geblieben , eine wesentlicheAenderung steht auch vorerst nicht in Aussicht.

der Mete- rsl . Station Karlsruhr .

September
10. Nachts 9 U .
11 . Mrgs . 7U . *
11 . Mittgs . 2 U .

Baron». Therm. Absol . Keuchtig -
WM j» 0 . zeucht. reit,n

Pro,.
Wind

746 .6 15 .0 11 .9 03 NE
748 .7 14 4 10.6 87 SW
749 .2 18 .4 10 .3 65 //

Himmel

bedeckt

wolkig
Höchste Temperatur am 10. Sept . 21 .5 - niedrigste in der folgende»Nacht 13 4 .
* Niederschlagsmenge am 10 . Sept . 8 .4 mm.
Wafferstand des Rheins . Maxau . 10 . Sept . 5 .19 w,gestiegen 4 ew .

Telegraphische Kursberichte
vom 11 . Sept . 1896.

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 315 ' /, , Staatsbahn313' / . , Lombarden 90'/, , 3°
„ Portugiesen 27 .40 , Eghpter 105.65,Ungarn 104 .10, Diskonto - Kommandit 211 .20 , Gotthardaktten165 .20, 6°/„ Mexikaner 92 .50, 3°/, Mexikaner 25 .60 , Otto .Mandant 109 .—, Türkenloose 31 .80, Italiener 87 .90, Meridionak— .—, Mittelmeer — .—. Tendenz : schwach .

Frankfurt . ( Schlußkurse . ) Wechsel Amsterdam 168 .40, WechselLondon 20 .36, Paris 80 .95, Wien 170.45 , Italien 75 .55, Pri¬vatdiskont 3 ' /, , Napoleons 16—19, 4°/„ Deutsche Reichsanleihe104.50, 3°/, Deutsche Reichsanleihe 99 .40, 4°/, Preuß . Konsols104 .40,4 °/, Baden in Gulden 103 .40, 4°/„ Baden in Mark 103 .55.3 ' /, °/, Baden in M . 103 .90, 3°/, Baden in M . 98 .35, 4«/,Monopol -
griech . 33.80,5 °/, Italiener 88 .—, Oesterr. Goldrente 104.90, Oest.Silberrente 87 .— , Oest. Loose v . 1860 128 .60, Portugiesen 42 .25,Neue 4°/, Russen 66 .90, 4°/, Serben 64 .10, Spanier 63 .80,Türkenloose 31 .80, 1°/. Türken v . 2010 , 4°/, Ungarn 104 .10,Ungarische Kronenrente 100 .30, 5°/, Argentinier 63 .85, 5°/, Chi¬
nesen von 1896 101 .10, 6°/, Mexikaner 92 .50 , 5°/, Mexik . 83.80,3°/, Mexik . 25 .40, Berl . Handelsgesellschaft 153.50, Darmst . Bank156 .10, Deutsche Bank 191 .30, Dresdener Bank 160 .80, BadischeBank 114 .35, Rhein. Kreditbank (alte ) 135 .65, Rhein. Kreditbank
(neue) 134 .15, Rhein. Hypothekenbank (alte), 172 .30, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue ) 168 .90, Pfälz . Hhpothenbank 162 .65, Oesterr .Länderbank 215' ^ , Wiener Bankverein227 °/, , Banque Ottomane108 .40 , Hessische Ludwigsbahn 118 .70 , Elbthalaktien 243' /, ,Schweizer Centralbahn 137 .30, Schweizer Nordostbahn 136 .70,Schweizer Union 88 .40, Jura -Simplon 105 .10 , Mittelmeeröahn93.60 , Meridtonal 119 .80 , Badische Zuckerfabrik 66 .— , Har -
pener 170 .—, Nordd. Lloyd 112 .50, Hamburg—Amerika 133 .—,Grttzner Maschinenfabrik 290 .40, Karlsruher Maschinenb . 178 .—,(2' /, Uhr .) Kreditaktien 316.—, Diskonto- Kommandit 211.10,Staatsbahn 313 ' /,, Lombarden 90 ' /, .

Tendenz : matt, Nachbörse fester.
Frankfnrt. (Kurse von 2-/, Uhr Nachm.) Kreditaktien 316 '/^Diskonto -Kommandtt 211 .10 , Privatdiskont —.—, Staatsbahn313'/, , Lombarden 90°/„ Italiener — .— Tendenz : befestigt .Frankfnrt. (Abendkurse .) Kreditaktien 316 °/, , Dtskonto -Kom-mandit 211 .30 , Staatsbahn 313 °/, , Lombarden 90°/, , Gelsen¬

kirchen 176 .70, Harpener 169 .90, Türkenloose — , Portu -
fliesen 27.40, 6°/, Mexikaner — .—, Jura Simplon 105 . - , Ita¬liener 88.30, Meridtonal — . Tendenz : fest.Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 233 .70 , Diskonto-Kommandit 211 . — , Staatsbahn 157 .40, Lombarden 44.—, Ruff.Noten 217 .—, Laurahütte 159 .20, Harpener 169.20, Dortmunder43 .30, Italiener — .

Berlin . (Schlußkurse.) Oesterr. Kreditaktien 233 60, Diskonto-Kommandit 211 — , Dresdener Bank 160 .40, Nationalbank fürDeutschland 142 .50, Bochumer Gußstahl 164 .90, GelsenkirchenBergwerk 176 .50, Laurahütte 159 .50, Harpener 170 .— , Dort¬munder 44.20 , Ver. Köln - Nothweiler Pulverfabrik 246 .50,Deutsche Metallvatronenfabrik 339 .— , Hamb .-Amerik . Packetf .— , Kanada-Pacific 57 .— , Privatdtskonto 3' /. .
Tendenz : Starker Verkaufsandrang bei Beginn des Ver¬

kehrs bewirkt erhebliche Kursherabsetzungen , namentlich in Jn -
dustriewerthen, die sich aber bald wieder erholten . Dagegen ließdie Mattigkeit der ausländischen Börsen für die übrigen Gebieteeine Besserung der Tendenz nicht auskommen .

Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto -Kommandtt 211 .10,Deutsche Bank 191 .40, Dortmunder 44.20, Bochumer 165.20.
Paris . ( Anfangskurse .) 3°/, Rente 102.95 , Spanier 64°/° ,Türken 20.10, 3°/, Italiener 88 .75, Banque Ottomane 546.— ,Rio Tinto 604.— Tendenz : —.
Paris . (Schlußkurse.) 3°/, Rente 102 .92, 3°/, Portugiesen27 .—, Spanier 64° / ., Türken 20 .07, Banque Ottomane 546.—,Rio Tinto 600.— , Banque de Parts 837 .— , Italiener 88 62,Debeers 763.—, Robinson 226.—. Tendenz : schwach .
London. ( Südafrika . Minen .) Deebers 30'/. , Chartered 3'/,Goldfields 13 ' /. , Randfontein 2 ' /. , Eastrandt 7 ' /. .

Verantwortlicher Redateur: Julius Katz in Karlsruhe .
— ein N6US8 Lisenalbumiudsriva ,I 'srrialbuminsüurs — 7°/„ Lison «ut -baitond — leistet Koradonu rvuudsr -bare Dienste bei boekiAradmorDiutarmutk , Dlviebsuekt , diervenlsicksn, Rsoonvaleseens ,XxxetitlosiAlcelt u . s . v .

2u belieben äurelr «sie Xpotksksn und Dotail -DroKusrien3um Llrr ^ .- rnslrvllllgsn - und enw k ^SIurrlol, -
« xnrrrsn , sovis kür Lsrfftn bis II .- Trinis (4—8 Kl .)von Ozmuasisn und Rsidsebnlen bereitet das Irrstcktrrl
k 'svlrl in Larlsrukv (8 .) vor . — Individueller Ilnterriekt ir ,kleinen XbtbeilnnKen ; sorxllilti^ e Xnksiekt n . VerpklsKL:^ .8eit 1877 erdielten von 4SV Deprükten 4L ? den RereeN-
tiANNASsebein, darunter in 9 krükunAsn je all ' seine Abi¬
turienten . — Rek . im krosp . — Eintritt jederzeit .

Kun8lgew6i 'de - kOagarin von L L'« ,Loüieteraiitkii , Lsrlsruke , konäelMtri .
Grösstes I-axsr von Duxus- nnd SsbrauebsartlLsln

ln eorr « II»n , Lf/stnll , 6«>nr «, Ll>rlstoil »-8llli»s, e »n«lul»n , ll»mp»n
kür dosebonbs , Lusstsusrn , Sütel - und SaussinriobtullKsa

Nvnnebei'g - Zville
— nur acht, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — schwarz ,weiß und farbig , von 6v Pf. bis 18.65 p. M - Meter — alatt.gestreift, karrirt. gemustert , Damaste re . (ca . 240 versch. Qual ,und 2000 versch. Farben . DesfiuS rc-j, porto - und »touerkroims »s« . Muster umgebend .
8eiäen-fLdfiken K. ttennebsfgoc. « . K. no,i.) rü >

'iek.
c



Die Kölnische Zeitung schreibt in ihrer Nr . 592 über die Berliner Gewerbe-Ausstellung, Gruppe XVI , Folgendes : Auf
unseren Wanderungen durch die Haupthalle ist uns als besonders gut vertreten die Industrie ausgefallen, die sich mit der Her¬
stellung von Comptoirgegenständenbeschäftigt . In demselben Maße wie die Maschinenarbeit die Handarbeit verdrängt hat, hat sich
auch die kaufmännische Technik vereinfacht , und es sind Einrichtungen erdacht worden, die den buchhalterischen Betrieb eines großen
Geschäftes ungemein vereinfachen und erleichtern . Wir rechnen hierzu die Anordnungen für Aufbewahrung und Sichtung der
Korrespondenz, die sich immer mehr vervollkommnen und heute schon so eingerichtet sind, daß durch sie eine rasche und sichere Ueber-
stcht des Geschäftsganges ermöglicht wird. Allbekannt sind die verschiedenen Briefordner und Registratoren, die immer mehr nicht
nur in kaufmännischen Betrieben, sondern auch bei denjenigen Privatleuten Eingang finden , die verständigerweise Werth darauf
legen , ihre Briefschaften in Ordnung zu halten . Man darf wohl sagen , daß der Privatmann , der einmal zu einem solchen System
übergegangen ist, die Borthetle desselben derartig erkennen muß, daß er nie wieder zur veralteten Art der Aufbewahrung und
Ordnung der Schriftstücke zurückkehrt . Eine weitere Vervollkommnung dieses Aufbewahrungsdienstes liegt darin, daß man vielfach,
namentlich in größeren Geschäften , die ganze Bureau -Einrichtung den Sammlern und Ordnern angepaßt hat durch Einführung
besonderer Schränke und Reposttorien, in denen die einzelnen Mappen unteraebracht werden. Endlich aber ist man in der Bureau -
Ausstattung auch insofern einen Schritt weiter gegangen, als man überhaupt die gesammte Einrichtung sehr diel Praktischer
ausgestattet hat . Biele Anregungen sind uns hierfür aus Amerika gekommen , vielfach ist aber auch deutscher Erfindungsgeist
selbständig vorgegangen und hat dabet theilweise Vorzügliches erreicht . Der beste Beweis dafür liegt wohl darin, daß unsere
Industrie auf diesem Gebiete ausfuhrfähtg geworden ist. Unter den Ausstellern , die ganze Bureau - Einrichtungen vorführen,
nennen wir Äug . Zeiß u . Co . (Shannon Registrator Co .) , die sich um die Einbürgerung nützlicher Bureauhilfsmittel in Deutsch¬
land wirkliche Verdienste erworben haben .

Bekannt ist der seil langer Zeit in unzähligen Geschäften eingeführte Shannon - Registrator , neu hingegen die Kopir -
maschine Excelsior , die gegen die bisher bestehende Methode der Kopirung in Kopirbücher ganz bedeutende Bortheile gewährt
und mit vollständiger Sicherheit arbeitet. Größere Geschäfte werden durch ihre Einführung viel Zeit und Arbeit ersparen. Eben¬
falls neu ist der automatische Geld -Ausgabe-Apparat , der durch automatischen Druck die sofortige Ausgabe jeder beliebigen Geld¬
sorte gestattet und bei jeder Kaffe, die einen größer« , sich in Baarzahlungen bewegenden Verkehr hat , insbesondere bei großen
Detailgeschäften und in Fabriken zur Auszahlung des Arbeiterlohnes sich ausgezeichnet bewähren muß . Zeiß u . Co . haben auch
eine Reihe von Bureauschränken ausgestellt, die, mit den alten verglichen , eine große Verbesserung aufweisen .

Mederlage sämmtlicher Fabrikate der Firma Aug . Zeiß u . Co . bet Gebr . Leichtlin in Karlsruhe . A .17V .2.

CM jeher KWercii Anzeige.
Karlsruhe . Hiermit mache ich die schmerzliche

Mittheilung , daß mein lieber Sohn ,

BisoLsr ,
Forstkarrdidat,

auf der Rückreise von Mexiko heute Früh in Hamburg un¬
erwartet schnell verschieden ist .

Karlsruhe , den 10 . September 1896 .

Geheimer Hofrath vn. Ai scher.
Die Beerdigung findet im Hamburg statt.

A .210 .

G. Kraun '
sche Hofbuchhandlung , Karlsruhe.

Zu den Festtagen :
GroMerzou Friedrich von Baden . Ein Lebens¬

bild von E . Keller . Festschrift zur Jubelfeier der vierzig¬
jährigen Regierung . Mit einem Btldniß in Lichtdruck. —
Gebunden ^ 1 .6V.

Fünfzig Jahre militärischer Thätigkeit Sr .
RöniglichenHoheitdesGroMerzogsFriedrich
von Baden . 26 . April 1891 . — Brosch. ^ — .40.

Die Zähcrnger m Baden . Von Direktor vr . F.
vo« Weech . Jllustrirt von Professor Herma«« Götz.
Mt 10 Lichtdrucktafeln und 12 Holzschnitten . 4°. Geb . 10 .

Gleich paffend für Schule wie Haus und Familie , patriotische
Vereine, Bibliotheken u . s . w ., sollten diese Bücher nirgends fehlen .
Als finnige Gaben zum S . September und Schriften von dauern¬
dem patriotischem Werth , sin- solche geneigter Beachtungpatriotischem
sonders empfohlen .

ganz be-

Ein tüchtiges,zuverlässiges Mäd
che«, welches die Hausfrau bei der
Pflege des leidenden Mannes zu
unterstützen und dabei bessere Haus '
arbeit zu besorgen hat , findet gute
dauernde Stellung . Offerten mit
Gehaltsangabe unter F 62220 b
an Haasenstein L Bögler A .G .,
Mannheim . A .209 .1 .
^^ ü^ erlich^ techtsstrette^

Konkurse .
A2V4. Nr . 34,748 . Pforzheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Landwirths Josef Anton
Kunle von Lehningen ist zur Prüfung
nachträglich angemeldeter Forderungen
Termin auf
Mittwoch den 23 . September 1896 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht dahier —
Geschäftszimmer Nr . 15 — anberaumt .

Pforzheim, den 6 . September 1896 .
C. Beck,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
A2V3. Nr . 18F43 . Mosbach .

Großh . Amtsgericht Mosbach hat un¬
term Heutigen das Konkursverfahrenüber das Vermögen des Schreiners
Peter Hamp in Waldmühlbach einge¬
stellt , da sich ergeben hat, daß eine den
Kosten des Verfahrens entsprechende
Konkursmaffe nicht vorhanden ist.

Mosbach (Baden), 7 . Septbr . 1896 .
Der GrrichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Heber .

ZwingSvollstrecknog.
A .212 . Lahr .

Z. Steigerungs-Ankün-
sMtz digung .-

8 » Folge richterlicher
Verfügung wird das

dem Kaufmann Moritz Heckmann von
Lahr, z. Zt . in Heidelberg , gehörige ,in der Stadt Lahr gelegene Wohnhaus
nebst Zugehör am
Montag den 28 . September 1896 ,

Nachmittags 3 Uhr ,im Rathhause zu Lahr einer öffent¬
lichen II . Versteigerung ausgesetzt , wo¬
bei der Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungspreis auch nicht gebotenwird.

Lgbch. Nr . 754 . Den abge-
theilten Antheil an 1 ar 91 gm
Hofraithe in der Friedrichstraße
in Lahr- hierauf stehend :

a . Ein zweistöckiges Wohn¬
haus mit Balkenkeller und

d . ein einstöckiger Wohnungs¬
anbau , neben Daniel Schöpfer
und August Binz, tax. . . M . 12000

In dem zur Versteigerung kommen¬
den Wohnhause nebst Zugehör wurde
seit vielen Jahren ein Material -, Farb -
waaren- u . Spezeretgeschäft betrieben.

Die Stetgerungsbedtnaungen liegen
im Geschäftszimmer des Unterzeichneten
zur Einsicht auf.

Lahr, den 8 . September 1896 .
Der Bollstreckungsbeamte

Großh . Notar :
_ Dil g er .

Sömmtliche in dev hiesigen Lehranstalten
« «geführten

find ii^ den nenesten Auflagen , dauerhaft
gebunden , zu billigen Preisen vorräthig .

ir r » » II - HHMiüIi»,
Karlsruhe , Larl -Friedrichstraße Ar. 14.

Zw -xgsvsllftreckllllg.
A .2V6. Pfullendorf .

II. Steigerungs -Ankün¬
digung.

In Folge richterlicher
Verfügung werd. am Don¬
nerstag , 24. September

1896 , Nachmittags 3 Uhr , im Rath -
hauszuWintersulgen die nachbeschrie-

chmid
öffentlich

M .

300

denenLiegenschaften des Anton
Landwirth in Wintersulgen ,
zu Eigenthum versteigert.

Der endgiltige Zuschlag erfolgt, wenn
der Schätzungspreis auch nicht erreicht
wird . Die übrigen Bersteigerungsgedinge
können beim Unterzeichneten eingesehen
werden.

1 . Lagb . Nr . 12 .
81 na Hofraithe . Hierauf steht

ein Wasch- und Backhaus, Ge¬
wann Ortsetter , taxirt . . .

2 . Lagb . Nr . 19 , Gewann
Ortsetter :

11 s. 5m Hofraithe,
34 m Hausgartcn a .

19 s. 5 ui „ I>.
30 a 44 ui
Auf der Hofraithe steht :
а . ein zweistöckiges Wohnhaus

mit Balkenkeller, angebauter,
zweistöckiger Scheuer mit Stal¬
lungen, Schopf, sowie angehäng¬
ten Schweinställen-

б . ein freistehenderHolzschopf
und Chatsenremtse . 6000

3 . Lagb . Nr . 109 : 8 s. 91 m
Wiese , Oehmdwiesen . . . .

4 . Lagb . Nr . 111 : 4 » 32 in
Wiese , Oehmdwiesen . . . .

5 . Lagb . Sir . 12V: 5 a 85 m
Wiese , OeMndwiesen . . . .

6. Lagb. Nr . 181 : 3 da 82 a
68 m Ackerland in Aspen . .

7 . Lagb. Nr . 182 : 1 a 80 m
Fußweg im Aspen .

8 Lagb . Nr . 197 : 39 a 64 m
Gartenland , 12 Vs 29 s. 72 m
Ackerland , 88 s. 92 m Wald,
9 s. 48 m Weg — 13 da 67 a
76 m im Gewann Wasserthal .

9 . Lagb. Nr . 225k., Itia 20 -»
76 m Wald Gewann Holzbuhl,
hierher ' / , 17 a 25 m - -
Zusammen 18 Im 19 a 82 m . 26585

Sechsundzwanztgtausend fünfhundert
achtzig fünf Mark .

Pfullendorf , den 5. September 1896 .
Der Großh . Notar :

Mayr .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.' .

250

175

200

4500

10

15050

100

A-182 . Nr . 41,629. Heidelberg .
Zu Ord .Z . 390 Band II des Firmen -

registers wurde eingetragen — Firm ,
„PH . Walz " in Heidelberg — :

Obige Firma ist erloschen .
Heidewerg, 4. September 1896 .

Großb . bad . Amtsgericht.
Engelberth .

Strafrechtspflege .
Ladung.

A.97 .3 . Nr . 6738 . Ettcnhciin .
I . Der am 14 . Juli 1866 in Kippen -

beimwetler geborene und zuletzt
daselbst wohnhafte evang. Schuh¬
macher Wilhelm Weinacker ,II . der am 30 . Januar 1871 in Kippen¬
heimweiler geborene und zuletzt
daselbst wohnhafte evang. Land¬
wirth Reinhard Zipf ,

III . der am 27 . März 1863 in Etten -
heimweiler geborene und zuletzt
daselbst wohnhafte kath . Landwirth
August Gdring ,

IV . der am 20 . Februar 1863 in Hof
und Lembach in Württemberg ge¬
borene und zuletzt in Kipppenheim
wohnhafte evang . Rothgerber Jo¬
hann Konrad Bogt ,

V . der am 20 . April 1867 in Ober¬
waugen , Amt Bonndorf, geborene
und zuletzt in Schweighausenwohn¬
hafte kath . Lehrer Karl Zähringer ,

VI . der am 10 . Dezember 1861 in Kip¬
penheim geborene und zuletzt da¬
selbst wohnhaftekath . Zimmermann
Josef Schlageter ,

VII . der am 20 . September 1861 in
Kappel geborene und zuletzt daselbst
wohnhafte kath . Taglöhner Franz
Ruder ,

werden beschuldigt, zu Nr . I -, II -, III -,
IV . und V . als Landwehrmänner I .
Aufgebots ohne Erlaubnis ausgewan¬
dert zu sein , zu Nr . VI . und VII . als
Landwehrmänner II . Aufgebots ausge¬
wandert zu sein , ohne von der bevor¬
stehenden Auswanderung der zuständigen
MilitärbehördeAnzeige erstattetzu haben,

Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Diesewenwerden auf Anordnung des
Großh . Ämtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstagden19 . November1896 ,

Vormittags */,9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Etten -
heim (Rathhaus ) zur Hauptverhandlung
geladen .

Bei unentschuldigtemAusbletben wer¬
den diesewen auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommandozu Offenburg ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden.

Ettenhetm, den 1 . September 1896 .
Rapp ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Druck «ru> Verlag der G . Brann ' schen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .

Verwaltung- fache«.
A2V5. Nr . 40^ 701. Mannheim .

Bekanntmachung.
Die Einleitung des Zwangs¬

enteignungsverfahrens bezüg¬
lich des GrundstücksV. 6 Nr . 19
dahier betr.

Unter Bezug auf unsere Bekannt¬
machung vom 21 . v . M ., Nr . 376291,in Nr . 394 der Karlsruher Zeitung
bringen wir gemäß Z 22 des Zwangs¬
abtretungsgesetzeszur öffentlichen Kennt-
ntß, daß in heutiger Tagfahrt zwar eine
Vereinbarung überAbtretung des Grund¬
stücks V 6 19 an den Reichs -Militär -
Fiskus zu Stande kam, nicht aber auch
über die hiefür zu zahlende Entschädi¬
gung.

Mannheim, den 4. September 1896.
Großh . bad . Bezirksamt.

Pfisterer .
A-211 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Verband .

Mit Wirkung vom 15 . September
1896 wird die für den Güterverkehr in
Wagenladungen neu eröffnet! Station
Eichelscheiderhof der Pfälzischen Eisen¬
bahnen in den direkten Verkehr mit
Station Mannheim einbezogen . Nähere
Auskunft ertheilt die Großh . Güterver¬
waltung Mannheim.

Karlsruhe , den 7 . September 1896 .
Generaldtrektion

der Großh . Bad . Staatsetsenbahnen .
A .169 .2 . Nr . 4371. Singen .

Großh. Bad. Staats-
Gsenbahnen .

Der Unterzeichnete hat die Lieferung
von ungefähr 333 giu forlener 6 er»
starker Gedeckslöcklinge, 299 Ikckm eichener
Leisten , je 8 em breit und 5 ein stark,
zur Befestigung der letzteren in öffent¬
licher Verdingung zu vergeben.

Lieferungsbedingungen und Holzver-
zetchniß liegen im Geschäftszimmer des
Unterzeichneten während der üblichen
Büreaustunden zur Einsicht auf, können
aber auch gegen Einsendung von 20 Pf .
in Briefmarken abgegeben werden.

Angebote auf die ganze oder theilweise
Lieferung sind portofrei und mit der
Aufschrift „Lieferung von Brückengedeck"
versehen , spätestens

Dienstag de« LS. September,
Vormittags 1« Uhr.

einzureichen .
Singen , den 6 September 1896.

Der Großh . Bahnbauinspektor.
A .2V8 . Nr . 1314. h iengen .

Die Gemeinde Rümminge « (im
Kanderthal) vergibt die Erd - und Me¬
tallarbeiten zur Herstellung einer neuen
Wasserleitung (1050 in lang und 80,60 und 50 nun weit) im Wege des An¬
gebotes auf Einzelpreise.

Die für die Angebote zu benützenden
Verzeichnisse können gegen Einsendung
von 60 Psg . von uns bezogen werden.

Die Angebote sind — versiegelt und
mit entsprechender Aufschrift versehen —
spätestens bis

Montag de« SL. ds . Mts .,
Vormittags '/,1S Uhr,beim BürgermeisteramtRümmingen

einzureichen .
Thtenaen, den 10 . September 1896 .

_ Großh . Kulturinspektion.

NutzhoLzversteigerung .
A .167 .2 . Die Gr . Bezirksforstei

Herrenwies versteigert aus Domänen¬
waldungen mit Äorgfrist Donnerstagde« IV. September L8S« , Vorm.L0 Uhr . im Rathhause zu Lichtenthal :
543 NadelholzstämmeI . Cl., 966 II . Cl .,1234 III . Cl . 3613 IV . Cl . , 19 fichtene
und tannene Spaltklötze, 262 SägklötzeI . Cl., 826 II . Cl., 889 Lattenklötze , 80 >
Rahmenklütze , 715 Gerüststangen I . Cl.,
1660 II . Cl . , 55 Hopfenstangen I . Cl.,215 II . Cl. , 75 III . Cl . , 305 IV . Cl.
Auszüge aus den Aufnahmslisten können
von Forstwart Müller in Herrenwies
bezogen werden.

Notariatsgeüüse,
ein im Ausfertigen von Theilungsge -
schäften geübter, findet gegen gute Be¬
zahlung Beschäftigung beim Notariat
Meersb «rg. Bewerbungenwollen an
solches unter Anschluß der Zeugnisse
eingesandt werden._ A 207 .

NE NEU
" ^

LMkdäoin .
Mr versende» zollfrei , gegen Rach», (jedes
beliebige Quantum) « Ute Nk« e vett -
feder« pr. M. f. kV Ms-, 80 Ms- 1 « -.1M - 25 Pfg . ». 1M 40 M . ; Keine
Prima Halbdaune« 1M . 60 M-
und 1 M. 80 Pfg . ; Volarfeder « :
halbweiß 2 M., weiß 2 M. 30 Pfg.
«. 2 M. 50 Pfg. ; Silberweiße Bett¬
feder« 3 M . . 3 M . 50Pf«.. 4M,5M. ;
k-rn-r - Echt chinesische Ganz .
da««e« (sehr füllkräftig ) 2 M. 50 Pfg.
u. 3 M. Verpackung zu« Lofteupreise_
Bei Beträgen »on mindestens 7S Rab .— NtchtgefallendeS bereit» , zuiuckgeuommeu .
kvellsrL ko. i» llerkorä <»«»«»,.

r
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